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Sonft befanb man fid) in biefen Xagen Uber fjeuf finb Biebermann unb Sd)urfe 2td), es gibt fo oiele fragen,
meift ein bifed)en in ben Jenen, auf bem poften unabtäffig. bie uns unentwegt befd)äffigen:
unb man liefe bes £ebens eitle fragen Selbften mit ber fdjönen fauren (öurfe (Erftens: Betdjer Utt fann man ben
ad beliebitum gewännen. ift es f)eute 3iemtid) (Effig. inbenBintermonbenfräftigen?[2Uagen

Dito um Betätigung ber Därme Statt ber eblen Sd)roärmerei im Stelen,
mufe ber 2ttenfd) fid) l)eute quälen. bie man fid) anfonffen gönnte,
Sann: ZDie fd)afff er feinem Ceib bie Bärme, übt man fid) nunmehr in £)amftereien
roenn bie &of)len gän3lid) festen? ober forfd)t, ob man's nid)f fönnte. ah,uisiith«r

Gie rühmen pch Sa3'PRcn und rühmen

jlch roahre Shriften, tun überlegen,
als feien fie erhaben über Slenfchen und
23ieh, als hätten jle alle KJeisheit gepachtet.

Clnd roir, roir Rehen dumm und oer-
achtet. Gnd ob roir den Ôrieden all'
erbitten, und ob roir gedürftet, gehungert,
gelitten, oor diefen ßerren find roir nur
Slift, roeil jeder oon ihnen berufen ift
(oder es glaubt, er fei berufen). hinauf-
3uführen um etliche Gtufen - die Sölker aus
ihrer SinRernis und aus3ukleiftern jeden
Kifj, und aus3Ulilgen jede Sehde mit
ihrem überlegenen (Berede. Soch, die roir
den Srieden lieben, roie nur fis. un^ mn
oon ße^en erfehnen und roie, roir trauen
nicht den billigen 2Beifen, die daoon leben,

daj} pe es preifen, roas pe getan hätten,
roann und roo man ihnen gefolgt roäre.

Go, fo, fo. Slerkroürdig, daf} diefe Sa3i-
fiften nichts roiffen, gar nichts ,oon jenen
Ghriften, die Seutfchland Sernichtung
angedroht, und dafi es pch roehrt auf Ceben

und Sod, daf) es nicht anders kann, als
pch roehren, es fei denn, es liejje pch ruhig
Gewehren. Sie ßerren fprechen oon Seutfch-
lands Sflichten und oon der anderen ©e-
lüft mit nichten, fuchen nur dort die ßinter-
lift, roo der Sriedensroille roirklich ift,

fchroeigen oon allem anderen und tun, als
roürden die Stoffen morgen ruhn, roenn
Seutfchland nur. roolle. Sias roir glauben.
Ciejj Seutfchland pch feine Krone rauben
und liefi es pch freffen mit ßaut und mit
ßaar, dann roäre morgen Srieden für-
roahr. Sa es aber kämpft bis aufs Slut,

fo Rürmen diefe Sa3ififten ooll S3ut,

fudeln herum in ihren Slättern, niemand
roolle Seutfchland 3erfchmettern. Gs möge
nur tun, roas feine Seinde roollen, und
keiner roürde dem Slichel mehr grollen.
Sas iR fo die Quinteffen3 des Sratfches
und des pa3ififtifchen Quatfches, den diefe
ßerren fromm oon pch geben, roooon pe

bequem und erträglich leben. Sas alte
Cied ift es immer und pe roerden nicht
müde und fchreiben pch round die Singer,
den Slichel 3U über3eugen, er möge pch
höflich oor ihrer KJeisheit oerbeugen und
die Sipfelmütj' über Kugen und Ohren,
nicht fehau'n und nicht hören, roas ihm 3uge-
fchrooren die Seinde ringsum, die 3roar
arg pch oerrannt und mehr als einen

Singer oerbrannt und in ihrem ftillen
Kämmerlein heut' denken mögen: S5as

pel uns ein? O, hätten roir das geraupt,
roas roir heute roiffen : Sie Giegesbeute
hätten roir nicht fo früh geteilt!" Soch ob
pe roirklich oom 2Bahn geheilt? Kls könnten
pe Seutfchland 3erftückeln und 3erfchlagen,
das mögen die Sa3ififten uns fagen! Gnd
haben pe darauf keine Kntroort nicht, fo
halten roir's für pa3ififtifche Sflicht, die
Gchnörre nicht auf die Gtrafje 3U hängen
und mit Sriedensgefchrei die S5elt 3U

bedrängen. Sie braucht fchon andere Srie-
densgeftalter als Shrafcnmacricr-

Ser Kebelfpalter.

Wae foü'ßl

° Beut' Srüblingswetter, beul' Sonnensebein,
° morgen prasseln die Schlössen drein.
° Beut' blitzende Sonne, hellstrahlende flacht,

° ÜJas soll dir das Stöhnen,

g Bampeln und Strampeln,
° Du tnusst dich gewöhnen?

[Pracht. [

° ünd morgen zerstört schon, zerschlagen die g'
° (Uas soll dir das (Hähnen,
° Bangen und Bangen,

g Seufzen und Sehnen:
° 6s wird nur alles für Zeit gegeben.

O oito fiinnerk

nOuDrJDDDDDuDDDDDaDÜDDaDDnDnODnaDnD

§ Gs ist dieses Eeben

Cust und auch Qual,
Und immer aufs neue zuckt nieder einmal

In blühende Saaten der tötende Strahl.
Olto fiinnerk

Zweierlei £euf'
Gs pben die ßerren im Kat 3umal,
Seraten roirtfchaftliche Sragen,
Setonen mit ©ründen faft ohne Sahl,
S3ie man alles müffe ertragen.
Gnd mit todernftem und ftrengem ©epcht
Sedrohen pe jedroeden Söferoicht,
Ser effen roill ohne 3U fragen.

Su ßaufe doch Rhen die ßerren am Sifch
Gnd laffen pch oieles gut fchmecken,
3m Kocke nur knittert der ftaatliche KJifch,
K3enn pe noch die Knochen belecken.
3er Küifch 3ählt die Karten fein fauber auf,
Sie der Sürger braucht für jeglichen Kauf,
2öill er einfach fein Sifchlein nur decken.

Go geht es im Ceben nun einmal 3U :

K5er befiehlt, der roeifj pch 3U drücken.
Gr kennt ja die ©ründe und nüht in Kuh'
3er Sorfchriften etroaige Cücken.
Sem einfachen Sürger dreht man den Gtrick,
Süenn er mal nicht beugt fein trobig ©enick,

Kur der Katsherr darf Suchftaben rücken
2B-D-r

$rtedens-ö)orte
3a, felbft im Klund der Siplomaten
Kommt jetjt das Siort oom Srieden" oor,
Soch KSorte pnd ja keine Säten
Gnd alles bleibt als roie 3Uoor.

S5ie rafch iR doch ein SroiR entzündet,
K3ie rafch roird man 3um Krieg oerheht:
Go rafch kein K3eg pch roieder findet,
3er in den Srieden uns oerfeht.

3R es fo fchroer als Sienfch 3U leben
3n Srieden und Serträglichkeit?!
Kann es nichts Gegenreicheres geben,
Kls Kriege der entmenfehten Seit?!

Sie ßabgier roär's, die Rets entfachte
Ses Klenfchen graufe Kaubtierluft,
Gnd die das ©ute roild oerlachte
Gnd opfern lief} die Klenfchenbruft.

O, roüchfe doch die Kraft im Solke,
Su Rür3en auf die Küürger all,
3äh roie der Slit} aus dunkler Küolke,
Gnd bräche fo des Krieges Kîall!
Gin Gpielball bift du Solk, du armes,
Serachtet oon dem Slammongeift,
3er dich dein Slut, dein her3ensroarmes,
Sür teuflifch ©eld oerfprihen heijjt!

3u fehneft dich nach ©lück und Srieden:
Ser ßerr des ©eldes roill ihn nicht,
3hm iR die KSolluft nur befchieden,
60 lang das Solk den Kacken bricht.

3a, träume nur oon Srieden roeiter,
K5enn du ihn felbft nicht fchaffen kannft,
Sie hohen ßerren bleiben heiter
Gnd füllen roeiter ihren KJanft. 3,

Das gute ßetjpiel
Kuf einer KSanderbühne roerden die Käuber"

aufgeführt. 3er Sarfteller des Sran3
Sloor erroeckt mit feinem Gpiel das Slifjfallen
des Sirektors.

ßerr," fchreit der Sirektor in der Saufe
den Gchaufpieler an, jetjt pnd Gie fchon
drei 3anrc bei mir und roiffen noch immer
nicht, roie pch fo ein gan3 gemeiner Kerl
eigentlich benimmt!" 5301dl

Heldenmut
Senk' dir nur, der Slaier läjjt mir fagen,

ich fei ein ßeuochfe!"
Gag' ihm doch, du roirft ihm die Kippen

ent3roei brechen!""
3aroohl, das roerde ich ihm fofort fagen.

S5elche Selephon-Kummer hat er denn, der

Klaier?" 33.6.

/wgust
Sonst befand man sich in diesen Tagen Aber heut' sind Biedermann und Schurke Ach, es gibt so viele Fragen.
meist ein bißchen in den Ferien. auf dem Posten unablässig. die uns unentwegt beschäftigen:
und man ließ des Lebens eitle Fragen Selbsten mit der schönen sauren Gurke Erstens: Welcher Art kann man den
aà beliebitum gewährten. ist es heute ziemlich Essig. in den Wintermonden kräftigen? Magen

Dito um Betätigung der Därme Stakt der edlen Schwärmerei im Freien,
muß der Mensch sich heute quälen. die man sich ansonsten gönnte,
Dann: Wie schafft er seinem Leib die Wärme, übt man sich nunmehr in Hamstereien
wenn die kohlen gänzlich fehlen? oder forscht, ob man's nicht könnte. P°ui2m»°-r

Pazifisten

Sie rübmen sicn Pazifisten unci räumen

sick wabre Ckristen. tun überlegen.
als seien sie erbaben über Menscben uncl

Bieb. als bätten sie alle Weisbeit gepock-
tet. (tnd wir. wir sieben clumm uncl oer-
ocbtet. (tnd ob wir clen srieöen all'
erbitten. uncl ob wir geclürstet, gebungert.
gelitten. vor diesen Kerren sincl wir nur
Mist. weil jecler von ibnen berufen ist

(ocler es glaubt, er sei berufen). binaus-
zusükren um etlicke Stufen - clie Völker aus
ibrer Sinsternis uncl auszukleistern jeclen

Riß. uncl auszutilgen jecle Sebde mit
ibrem überlegenen Gerede. Dock, die wir
den Srieden lieben, wie nur sie. und ibn
oon Kerzen ersebnen und wie. ^ wir trauen
nickt den billigen Weisen. die davon leben.
daß sie es preisen. was sie getan bätten.
wann und wo man ibnen gefolgt wäre.
So. so. so. Merkwürdig, daß diese Pazifisten

nickts wissen, gar nicbts von jenen
Cbristen. die Deutscbland Bernicktung an-
geclrokt. und daß es sick webrt aus Leben
und Tod. daß es nicbt anders kann, als
sicb wenren. es sei denn, es ließe sicb rubig
verzebren. Die Kerren sprecben von Deutsck-
lands Pslickten und von der anderen Gelüst

mit nickten. sucken nur dort die Kinter-
list. wo der Sriedenswille wirklicb ist.

scbweigen von allem anderen und tun. als
würden die Waffen morgen rubn. wenn
Deutscblancl nur wolle. Was wir glauben.
Ließ Deutsckland sick seine Rrone rauben
und ließ es sick sressen mit Kaut und mit
Kaar. dann wäre morgen Srieden sür-
wabr. Da es ober kämpft bis auss Blut.

so stürmen diese Pazifisten voll Wut.
sudeln berum in ibren Blättern. niemand
wolle Deutsckland zersckmettern. Cs möge
nur tun. wos seine Seinde wollen. und
keiner würde dem Mickel mebr grollen.
Das ist so die Quintessenz des Tratscbes
und des pazisistiscken Quotscbes, den diese

Kerren sromm von sick geben. wovon sie

bequem und erträglicb leben. Das alte
Lied ist es immer und sie werden nickt
müde und sckreiben sick wund die Singer,
den Mickel zu überzeugen. er möge sick

böstick vor ibrer Weisbeit verbeugen und
die Iipseimüh' über Augen und Okren.
nickt sckau'n und nickt kören, was ikm zuge-
sckworen die Seinde ringsum, die zwar
arg sick verrannt und mekr als einen

Singer verbrannt und in ikrem stillen
Rämmerlein beut' denken mögen: Was

siel uns ein? O. kätten wir das gewußt.
was wir keute wissen : Die Siegesbeute
bätten wir nicbt so srük geteilt!" Dock ob
sie wirklicb vom Wabn gekeilt? AIs könnten
sie Deutsckland zerstückeln und zerscklagen.
dos mögen die Pazifisten uns sagen'. (tnd
kaben sie daraus keine Antwort nickt. so

kalten wir's sür pazisistiscke Pflickt. die
Scbnörre nickt aus die Straße zu bängen
und mit Sriedensgescbrei die Welt zu be-
drängen. Die braucbt sckon andere Srie-
densgestalter als Pkrasenmacber.

Der Rebelspalter.
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Z Cs ist äieses Leben

Lust unä auch Oual,

^ llnä immer auts Neue zuckt nieäer einmai

^ ln blüdencle Tasten äer tötenäe Strsbi.
Otto tZInnerk

Zweierlei Leut'
Cs sitzen die Kerren im Rat zumal.
Beraten wirtsckastiicke Sragen.
Betonen mit Gründen sast obne !Zabl.
Wie man alles müsse ertragen.
(tnd mit todernstem und strengem Gesickt
Bedroben sie jedweden Bösewicbt.
Der essen wi» obne zu sragen.

55u Kause dock sitzen die Kerren am Tisck
(tnd lassen sick vieles gut sckmecken.

Im Rocke nur knittert der staatlicke Wisck.
Wenn sie nock die Rnocben belecken.
Der Wisck zäbit die Rarten sein sauber aus.
Die der Bürger brauckt sllr jegiicken Raus.
Will er einsack sein Tiscklein nur decken.

So gebt es im Leben nun einmal zu:
Wer besieblt. der weiß sick zu drllcken.
Cr kennt ja die Erllnde und nützt in Rub'
Der Borsckrislen etwaige Lücken.
Dem einsacken Bürger drebt man den Strick.
Wenn er mal nickt beugt sein trotzig Genick.

Rur der Ratsberr dars Buckstaben rücken

Hrieüens-Vorte
Ia. selbst im Mund der Diplomaten
Rommt jeht das Wort vom Srieden" vor.
Dock Worte sind ja keine Taten
(tnd alles bleibt als wie zuvor.

Wie rasck ist dock ein Iwist entzllndet.
Wie rasck wird man zum Rrieg verlieht:
So rasck kein Weg sick wieder findet.
Der in den Srieden uns verseht.

Ist es so sckwer als Mensck zu leben

In Srieden und Berträglickkeit?!
Rann es nickts Segenreickeres geben,
AIs Rriege der entmenscbten Zeit?!
Die Kabgier war's, die stets entsackte
Des Menscken grause Raubtierlust.
(lnd die das Gute wild verlacbte
(tnd opfern ließ die Menscbenbrust.

v. wückse dock die Rrast im Bolke.
5Zu stürzen aus die Würger all.
Iäb wie der Biih aus dunkler Wolke.
(lnd bräcke so des Rrieges Wall!
Ein Spieiba» bist du Bolk. du armes.
Beracktet von dem Mammongeist.
Der dicb dein Blut, dein berzenswarmes.
Sür teuslisck Geld verspritzen beißt!

Du sebnesl dick nack Glück und Srieden:
Der Kerr des Geldes wi» ikn nickt.
Ikm ist die Wollust nur besckieclen.
So lang das Bolk den Racken bricbt.

Ia. träume nur von Srieden weiter.
Wenn du ikn selbst nickt sckaffen kannst.
Die boben Kerren bleiben beiter
(tnd füllen weiter ibren Wanst.

Vas gute Seîspîel
Auf einer Wanderbübne werden die Räuber"

ausgesübrt. Der Darsteller des Sranz
Moor erweckt mit seinem Spiel das Mißsallen
des Direktors.

Kerr." sckreit der Direktor in der Pause
den Sckauspieier an. jetzt sind Sie sckon
drei Iabre bei mir und wissen nock immer
nickt, wie sick so ein ganz gemeiner Rerl

eigentlick benimmt!" Poiöi

Helöenmut
Denk' dir nur. der Maier läßt mir sagen.

ick sei ein Keuockse!"
....Sag' ibm dock, du wirst ibm die Rippen

entzwei brecken!""
Iawokl. das werde ick ikm sosort sagen.

Welcke Telepkon-Nummer kat er denn, der

Maier?" P, s.
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